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368 DIE BERNER WOCHE

gpodet i ©gge unb pet eis nom anbere abegfdjüttct, wie

wenn er fei 83obe pätt unb ber ißinttiwirt ifdE) parat gfi,
wenn er wieber fär gpa pet; für fpni ©cputbe pet erem jo
cpöntte '8 ©öbti madje. — @r pet b' SBätt top SSätt ft) unb

wenn bie junge S3urfcpte a be Sifd)c g'föppetet unb ber neu
SBpbttr pei wette=n=ufgiep, me pätt d)önne meine, er war ü6et=

g^brig, i eis Socp pne pet er gluegt.

©agent Dbe^mane, wo bie 83urfcpte afange tptp erwärmet
gfi ft), bo pet cine öppiS afo muggte: er warb im ißintliwirt
wette neS gap täre, aS er em gît) bo fpm ©igegwäd)S cpönn

berdjaufe.
ÜRüuebierggi, nonemot! ifd) ber SitrSti ttfgfcpoffe, wie

ne gürtüfet, pet ne ©tabätle ufe 83obe gfcptage=n=ap fie i
©prüpftüdine berftoge=n=ifd). Srno eis Sei i b' £>anb unb

uf bä göppeter toS, im Sitfet inne tfcpüfperet er aber am
Sifcpcgge unb fo lang ap er ifd), ftügt er i b' Stuben ufe.

3m tpanbcpeprum pade ne neS paar unb attep püp! pefcp

mere niene gfep, tpt er bor ber Sitr ttffe.

„(Sät em no '8 Säber bott," pet ber Sßirt itfe grüeft,
„cputntoe bocp nüt über bo=n=em."

SßoS pet afo nad)te, ifd) ber SurSti '8 ©äpti ab unb
loenn er fcpo grabufe pät möge brüete, er tjet ne8 nit wette

geige unb tjet eis afo jobte brbttrab.

2öo=n=er aber bi8 Äartiburfe $ttS berbp d)o ifd), wo '8
Stnneti g'mopnt pet, ifd) er am ©artcpag btpbe ftop, wit er8

gpört pet finge. St be ©artefdjeie pet er fi gpa unb b' Dpre
gftrüpt. S.nrS Spucpifänfterti it8 ifd) baS Siebti cpo unb bnr
bie agtoffne ©cppbe pet erS gfep ummcwunb aticfapre unb
fcpäcpte bim Stmpetitiecpt :

ifd) eBe*tt=e SOlörifd) uf Strbe,

$ajj t mödjt Binem ft) —

SaS g'gpöre bo fpm att ©d)äpeti ifd) fafd) gfi, wie neS

warmS tRägeti uf ne früfdj gftritud)tnige ißtäp Slegertelanb.
„SBenn baS no mir tat gälte," — wie fätbmot, wo fie

gäme $en abgtabe pei, bor par Sopre, wo är no räcpt gfi ifcp.
Stm nc ©unnbig nomittag im tpeuet ifcpS gfi; wit eS

SBätter ummewäg gfi ifcp, fo pet ber SurSti ait gputfe bis
Ëartiburfe. Str tmb '8 Stnneti ufern ©tod obe pei fie 'S

fpeu breit gmad)t, wo ber (Sieget, ber ßpnäd)t abgtabe pet.

Srno, wo ber ©pnäd)t mit em tär 3Sage=n=ufe gfapre=n=ifd),
pei fie cptei d)önne tene. tüte pet nüt gpört, aS b' 3mbe
furre am SBalb obe unb öppc neS bürrS £>ätmti cprüfpete.

Ser SurSti pet gfpürt, wie fps |)ärg bopptet, wie neS §äm=
merti; aber füge pät er nüt cpünne, pät nit borfc. Slbcr

füttigpeip petS em afo macpe=n=im tpeu inne. ttnb wenn erS

wieber uf ber ffunge ^ mette rüefe: „Stnneti",
fo pet er gmeint, er gpör ber 6pnäd)t, wo mit cm gueber
§eu cpöm d)o gfapre.

So pet '8 Stnneti agfange mit fpm Stimmti, fo füferti,
aS wie wennS niemer fött gpöre:

'ë ifcp eBe*me SKßrtfd) uf Strbe,

®ap t möcpt Binem fp!

Unb ber S3ueb pet wette pätfe, aber er pet be Son nitgfun»
be, pet gmeint, fps |>ärgpämmerti cpönnt en ufern Satt bringe.

Unb wo ber ©pnäcpt mit em tpeuwage i8 Senn cpunnt
cpo g' fapre, petS ufgpört g'mittS im Sieb inne, pei nanb

agtuegt unb fp ufgfcpoffe, wie wennS brönnti.
(©eptufj folgt.)

Die neuen öefdiäftsräume ber Budjtjanblung TL Francke, Bern.

Sin ber ißtatatfäute flimmert eS bon gelben, roten unb
blatten Rieden. ©ine totte ©cpar ift bemüpt, baS reieppattige
Sager ber S3ud)panbtung am gutmütigen S3ubenbergbentmat
borbei gu gügetn. Sei näperem .Qttfepra ftotgiert alten boran
Sofef 93. SBibtnannS
„fßatrigierin" mit
webetnben @traupen=
febern auf betn gro=
pen §ut, ^Srof. SBeefe
in teibpaftiger ©eftalt
ift barunter, SooSti
teprt ttnS bie gange
SBreitfeite feines ®e=

fitstes gu, er tad)t
bott einem Dpr gum
anbern, grab wie
wenn er bom Srätti
ergäptt ober atS ob

er eben erft bie neuefte
®rofd)ürc über bie
©cpweigerfunft gu
©nbe getefen pätte.
Sie 3bee, bie ®e=

fd)äft8bertegung in
berart launiger SBeife
angttgeigen, pat in
3üri^ in tepier ^eit
fepr getitngene ©ttidc
ber tßfatattnnft gc= BucbBandlutig Jt. Srancke: Bureau.

geitigt, wenn wir atter firmen, SBotfenSberger (ißtatat bon
83. iRiangotb & SBetpgraber), fpaîter & ©epinbter (tßtafat bon
©. 83op, 83ertt), gebenfen. ©8 freut unS, bap attep pier in
83ern unter ber Çanb bon ©. ©arbinauj ein berartigeS 83tatt

entftepen tonnte.
©o tünbete bor

ettiepen SBoi^en bie

83u(^panbtung St.

grande ipren Umgug
in bie neuen @e=

fd)äftSräume am 33u-

benbergptap an. Sie
bieten, geräumigen
©djaufenfter, bie in
eingetnen ©rnppen
abgeteilt, bie neueften
©rfepeinungen beS

reiepen 8Seipnad)t8=
martteS geigen, bitben
einen beliebten Stn=

giepungSpuntt für
SHeht unb @rop. Sie
bermeprte Stufmert»
famteit, bie mepr unb
mepr einer gefcpmad=
holten 33ucßauSftat=
tnng gu Seit wirb,
tommt bamit aud)
bem ©tpanfenfter,
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ghocket i Egge und het eis nom andere abegschüttet, wie

wenn er kei Bode hätt und der Pintliwirt isch parat gsi,

wenn er wieder lär gha het; für syni Schulde het erem jo
chönne 's Göbli mache. — Er het d' Wält loh Walt sy und

wenn die junge Burschte a de Tische g'föppelet und der neu

Wybur hei welle-n-ufzieh, me hätt chönne meine, er wär übel-

ghörig, i eis Loch yne het er gluegt.

Gägem Obe-n-ane, wo die Burschte afange chly erwärmet
gsi sy, do het eine vppis afo muggle: er würd im Pintliwirt
welle nes Faß läre, as er em gly vo sym Eigegwächs chönn

verchaufe.

Nüuevierzgi, nonemol! isch der Dursli ufgschosse, wie

ne Fürtüfel, het ne Stabälle use Bode gschlage-n-aß sie i
Chrützstückine versloge-n-isch. Drno eis Bei i d' Hand und

uf dä Föppeler los, im Dusel inne tschülperet er aber am
Tischegge und so läng aß er isch, flügt er i d' Stuben use.

Im Handchehrum packe ne nes paar und alleh hüp! hesch

mere niene gseh, lyt er vor der Tür usse.

„Gät em no 's Läder voll," het der Wirt use grüeft,
„chumme doch nüt über vo-n-em."

Wos het afo nachte, isch der Dursli 's Gäßli ab und
wenn er scho graduse hät möge brüele, er het nes nit welle

zeige und het eis afo jodle drdurab.

Wo-n-er aber bis Karlidurse Hus verby cho isch, wo 's
Anneli g'wohnt het, isch er am Gartehag blybe stvh, wil ers

ghört het singe. A de Gartescheie het er si gha und d' Ohre
gstrüßt. Durs Chuchifänsterli us isch das Liedli cho und dur
die agloffne Schybe het ers gseh ummeu-und aucfahre und
schächte bim Ampeliliecht:

„'s isch ebe-n-e Mönsch uf Ärdc,
Daß i möcht binem sy

Das z'ghöre vo sym alt Schätzeli isch fasch gsi, wie nes

warms Rägeli uf ne früsch gstruuchtnige Plätz Aegerteland.
„Wenn das no mir tät gälte," — wie sälbmol, wo sie

zäme Heu abglade hei, vor par Johre, wo är no rächt gsi isch.

Am ne Sunndig nomittag im Heuet ischs gsi; wil es

Wätter ummewäg gsi isch, so het der Dursli au ghulfe bis
Karlidurse. Är und 's Anneli ufem Stock obe hei sie 's
Heu breit gmacht, wo der Siegel, der Chnächt abglade het.

Drno, wo der Chnächt mit em lär Wage-n-use gfahre-n-isch,
hei sie chlei chönne leue. Me het nüt ghört, as d' Jmbe
surre am Wald obe und öppe nes dürrs Hälmli chrüspele.

Der Dursli het gspürt, wie sys Härz dopplet, wie nes Häm-
merli; aber säge hät er nüt chönne, hät nit dörfe. Aber
süttigheiß hets em afo mache-n-im Heu inne. Und wenn ers
wieder uf der Zunge gha het und lysli welle rüefe: „Anneli",
so het er gmeint, er ghör der Chnächt, wo mit em Fueder
Heu chöm cho zfahre.

Do het 's Anneli agfange mit sym Stimmli, so süferli,
as wie Wenns niemer sött ghöre:

's isch ebe-n-e Mönsch uf Ärde,
Daß i möcht binem sy!

Und der Bueb het welle hälfe, aber er het de Ton nit gfun-
de, het gmeint, sys Härzhämmerli chönnt en usem Takt bringe.

Und wo der Chnächt mit em Heuwage is Tenn chunnt
cho z' fahre, hets ufghört z'mitts im Lied inne, hei nand

agluegt und sy ufgschosse, wie wenns brönnti.
(Schluß folgt.)

vie neuen Seschästsraume der Buchhandlung v. francke, Sem.

An der Plakatsäule flimmert es von gelben, roten und
blauen Flecken. Eine tolle Schar ist bemüht, das reichhaltige
Lager der Buchhandlung am gutmütigen Bubenbergdenkmal
vorbei zu zügeln. Bei näherem Zusehen stolziert allen voran
Josef V. Widmanns
„Patrizierin" mit
wedelnden Straußen-
federn auf dem gro-
ßen Hut, Prof. Weese
in leibhaftiger Gestalt
ist darunter, Loosli
kehrt uns die ganze
Breitseite seines Ge-
sichtes zu, er lacht
von einem Ohr zum
andern, grad wie
wenn er vom Drätti
erzählt oder als ob

er eben erst die neueste
Broschüre über die
Schweizerkunst zu
Ende gelesen hätte.
Die Idee, die Ge-
schäftsverlegung in
derart launiger Weise
anzuzeigen, hat in
Zürich in letzter Zeit
sehr gelungene Stücke
der Plakatkunst ge- lZuchhsliàmg /I. Zrsnckc: IZure-m.

zeitigt, wenn wir aller Firmen, Wolfensberger (Plakat von
B. Mangold Lc Weißgraber), Haller k Schindler (Plakat Von
E. Boß, Bern), gedenken. Es freut uns, daß auch hier in
Bern unter der Hand von E. Cardinaux ein derartiges Blatt

entstehen konnte.
So kündete vor

etlichen Wochen die

Buchhandlung A.
Francke ihren Umzug
in die neuen Ge-
schäftsräume am Bu-
benbergplatz an. Die
vielen, geräumigen
Schaufenster, die in
einzelnen Gruppen
abgeteilt, die neuesten
Erscheinungen des
reichen Weihnachts-
Marktes zeigen, bilden
einen beliebten An-
ziehungspunkt für
Klein und Groß. Die
vermehrte Aufmerk-
samkeit, die mehr und
mehr einer geschmack-
vollen Buchausstat-
tung zu Teil wird,
kommt damit auch
dem Schaufenster,
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liefert. SDiefe lufgabe pat ber lrd}iteft in einer gtüdticpen
SSeife in gmei einlabenben ©oppaeden, in einzelnen S£ifcpcpen,
mit praftifcp gebauten ©effetn umgeben, getöft. S)ie namtiepe

Buchhandlung J[. 5rancke: badcninncrcs.

ben lugen beg 5ßuötifum§ 51t gute. Samit bitben gerabe
bie lugtagen ber Sucppanbtungen, bie pier in Sern burcp*

Buchhandlung Jl. 5rancke: Vestibül, Windtang und Kasse.

ËNH

megg mit biet Sorgfalt jbebaept merben (@cpaufenftei>2Bett<
bemerb), einen bebeutenben ©rgiepunggfattor im öffentlichen
Seben. Son ber gnnenangftattung geben bie eingeftreuten
Silber einige ©inbrüde rnieber.

SDie ©ntmürfe bagu ftammen aug ber §anb beg Ircpiteften
S. @. 1. Otto gngolb, lugfüptung : fpugo SBagner, ®unft=
gemerbtiepe SBertftätten unb Éîôbetfabrit D. Saumgartner.
Sor bem ffintergrunb ber im gefamten Suftraum in gmei
©tagen anfgeftellten Sücper mufften ©ipptape gefepaffen merben,
um bem ißubtitum ein Sermeiten, ein lugtefen gu ermög=

©aeptiepteit im lufbau beg Staumeg, ber einzelnen lugftattungg»
ftäde, eine raffinierte iDtateriatbepanbtung finben mir eben-

faûê in ber Intage beg fßribatbureaug bon 1. grande.
Slarpeit in jeglicher Jïonftruftion unb barüber pinaug einige
fcpmiidenbe ©temente bem ©ingang, ber 2)ede, ben Seteucp»

tunggtörpern (©arbinanj & Stpffeter), ben ©ernten gugebaept,
barin liegt bie bornepme ©rfcpeinttng beg Dîaumeg begrünbet,
bie eine rupige Stote bebeutet im pridetnben, ftetg roeepfetnben

©piet eineg Sücpertabeng. H. R.

fjolzintarfien oon öottfrieb Straffer.
SBir tönneu getroft behaupten, baff in unfern Sagen bie

SJtöbetinbuftrie einen gemattigen luffepmung nimmt. Iber
fonberbar! Sropbemmir
ftetg naep Steuern fuepen,
giept eg ung boot) immer
mieber nad} bem Ilten
gmüd, opne baff mir eg

empfinben. ©rft bann,
menn bag ©croünfcptc
fefte gorm gemonnen
pat, fepen mir gu unferer
Sefcpämung, baß unfere
Säter bie§ aueip fepon
gefipaffen patteit.

@0 finb attep bie

ffotgintarfien eine Stern
befebitng eineg aften

Shtnftgemerbeg. 28er pat niept fepon bie eingelegten SDtöbet

in ben atten tpaugpattungen berounbert? ®er ©epreiner, ber
noep atteg bon ffanb
berfertigte, muffte mopt,
roetep' fepöne Irbeiten
burd) Serroenbung ber
©truftur unb garbe ber
feinen f)ötger erftettt
merben tonnen. 3Jtei=

fteng benupte er fie
gu ornameutaten Ser=
gierungen. Stur ber
SÜteifter in feinem §anb=
roerte magte fiep an
Sanbfcpaften unb anberc
Sarftettungen peran.

Berghäuschen. Sange fct0
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lichen. Diese Aufgabe hat der Architekt in einer glücklichen
Weise in zwei einladenden Sophaecken, in einzelnen Tischchen,
mit praktisch gebauten Sesseln umgeben, gelöst. Die nämliche

kuchlisnclwng 5m»cke: Lsäeniiineres.

den Augen des Publikums zu gute. Damit bilden gerade
die Auslagen der Buchhandlungen, die hier in Bern durch-

kuchh-aiàng It, Srsncke: Vestibül, tVinàng unil lissse,

wegs mit viel Sorgfalt chedacht werden (Schaufenster-Wett-
bewerb), einen bedeutenden Erziehungsfaktor im öffentlichen
Leben. Von der Innenausstattung geben die eingestreuten
Bilder einige Eindrücke wieder.

Die Entwürfe dazu stammen aus der Hand des Architekten
B. S. A. Otto Jngold, Ausführung: Hugo Wagner, Kunst-
gewerbliche Werkstätten und Möbelfabrik O. Baumgartner.
Vor dem Hintergrund der im gesamten Luftraum in zwei
Etagen aufgestellten Bücher mußten Sitzplätze geschaffen werden,
um dem Publikum ein Verweilen, ein Auslesen zu ermög-

Sachlichkeit im Aufbau des Raumes, der einzelnen Ausstattungs-
stücke, eine raffinierte Materialbehandlung finden wir eben-

falls in der Anlage des Privatbureaus von A. Francke.
Klarheit in jeglicher Konstruktion und darüber hinaus einige
schmückende Elemente dem Eingang, der Decke, den Beleuch-
tungskörpern (Cardinaux L- Nyffeler), den Säulen zugedacht,
darin liegt die vornehme Erscheinung des Raumes begründet,
die eine ruhige Note bedeutet im prickelnden, stets wechselnden

Spiel eines Bücherladens. tt. h.

lfolàtarsien von Sottstied Ztrasser.
Wir können getrost behaupten, daß in unsern Tagen die

Möbelindustrie einen gewaltigen Aufschwung nimmt. Aber
sonderbar! Trotzdem wir
stets nach Nenem suchen,
zieht es uns doch immer
wieder nach dem Alten
zmück, ohne daß wir es

empfinden. Erst dann,
wenn das Gewünschte
feste Forin gewonnen
hat, sehen mir zu unserer
Beschämung, daß unsere
Väter dies auch schon
geschaffen hatten.

So sind auch die
Holzintarsien eine Neu-
belebung eines alten

Kunstgewerbes. Wer hat nicht schon die eingelegten Möbel
in den alten Haushaltungen bewundert? Der Schreiner, der

noch alles von Hand
verfertigte, wußte wohl,
welch' schöne Arbeiten
durch Verwendung der
Struktur und Farbe der
feinen Hölzer erstellt
werden können. Mei-
stens benutzte er sie

zu ornamentalen Ver-
zierungen. Nur der
Meister in seinem Hand-
werke wagte sich an
Landschaften und andere
Darstellungen heran,

kerghâuschêii. Lange Aeit lag die
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